
Rechtsprechungsübersicht

Haftung des Steuerberaters

BGH, Urteil v. 26.01.2017 - IX ZR 285/14 (OLG Hamburg), BeckRS 2017, 101939

1. Der mit der Erstellung eines Jahresabschlusses für eine GmbH beauftragte Steuerberater ist
verpflichtet zu prüfen, ob sich auf der Grundlage der ihm zur Verfügung stehenden Unterlagen
und der ihm sonst bekannten Umstände tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten ergeben,
die einer Fortführung der Unternehmenstätigkeit entgegenstehen können. Hingegen ist er nicht
verpflichtet, von sich aus eine Fortführungsprognose zu erstellen und die hierfür erheblichen
Tatsachen zu ermitteln (Ergänzung zu BGH, WM 2013, 802 und BGH, WM 2013, 1323).
2. Der mit der Erstellung eines Jahresabschlusses für eine GmbH beauftragte Steuerberater hat
die Mandantin auf einen möglichen Insolvenzgrund und die daran anknüpfende Prüfungspflicht
ihres Geschäftsführers hinzuweisen, wenn entsprechende Anhaltspunkte offenkundig sind und
er annehmen muss, dass die mögliche Insolvenzreife der Mandantin nicht bewusst ist (teilweise
Aufgabe von BGH, WM 2013, 802). (Leitsätze des Gerichts)

OLG Saarbrücken, Urteil v. 09.12.2015 - 1 U 13/12, BeckRS 2016, 01694

Einen Steuerberater trifft im Rahmen eines ihm erteilten steuerrechtlichen (Dauer)Mandats
ohne greifbare, ins Auge springende Anhaltspunkte bei Erstellung der Jahresabschlussbilanz
keine generelle Pflicht, den Geschäftsführer einer GmbH auf eine mögliche Insolvenzreife hin-
zuweisen; seine Haftung für eine fehlerhaft erstellte Bilanz bleibt allerdings hiervon unberührt
(Anschluss an BGH, Urteil v. 07.03.2013 - IX 64/14 und Urteil v. 06.06.2013 - IX ZR 204/12).


